Möglichkeiten, Diktate zu üben

Partnerdiktat (Kind diktiert dem Elternteil und umgekehrt)
Lernintensive Übungsform, da Texte/Wörter mehrmals gelesen, gehört, gesprochen, geschrieben werden. Stets Lese- und Schreibübung zugleich. In Texten werden Satzbau (Einteilen der Diktiereinheiten), Wortschatz, Satzmuster und Zeichensetzung lesend, sprechend und schreibend wahrgenommen.
Satz-für-Satz-Diktat
Es wird pro Woche ein Text erstellt (für jeden Tag einen Satz). Täglich wird ein Satz diktiert, das Kind schreibt ins Übungsheft. Zuerst macht das Kind eine Selbstkontrolle anhand des Diktatzettels, dann wird kontrolliert. Am Ende der Woche werden die fünf Sätze im Zusammenhang diktiert. Das Wortmaterial wird so gewählt, dass es bereits bekannte und geübte Wörter enthält und dosiert einige neue einführt. Es kann Unterrichtsinhalten entnommen werden, Erfahrungen, Erlebnissen, Situationen aus dem Leben des Kindes.
Dosendiktat
Das Diktattextblatt wird in Zeilenstreifen gestellt (Umfang berücksichtigt die Speichermenge, die auswendig geschrieben werden kann, z.B. 2 Wörter oder kompletter Satz pro Streifen). Das Kind schneidet die Streifen aus (können auch die Eltern vorweg machen), legt den Text, liest den 1. Streifen genau, steckt ihn in eine Dose (mit abnehmbarem Deckel, welcher einen breiten Schlitz hat) und schreibt ihn auswendig ins Heft. Der Originaltext für Selbstkontrolle ist im Raum verfügbar.
Sammlung von Dosendiktattexten (in thematisch beschrifteten Umschlägen), für weiteres Üben, Wiederholen. Das Kind kann Texte auch selbst herstellen.
Lauf-/Schleichdiktat (verzögertes Abschreiben)
Der Text wird z.B. an die Wand gehängt. Das Kind liest den gesamten Text, dann eine individuelle Merkmenge, geht an den Schreibplatz und schreibt ins Heft. Selbstkontrolle wieder am Originaltext. 
Trainiert größere Abschreib-Einheiten, schafft motorische Entlastung. Differenzierung über individuelles Arbeitstempo.
Fragediktat (ab Klasse 4)
Das Kind erfragt Rechtschreibunsicherheiten gezielt (schreibt man Wald mit d oder t?). Die Antworten gibt das Kind entweder selbst oder der Elternteil erklärt (Mehrzahl: Wälder, deshalb d).
Fördert fehlersensible Haltung, dient der Fehlervermeidung, Selbsteinschätzung von Rechtschreibschwierigkeiten, Fähigkeit selbstständig Texte zu korrigieren, trainiert und internalisiert Lösungshilfen sowie Regelanwendung und erweitert Sprachwissen. Begleitung durch Eltern erforderlich!

Wörterbuchdiktat (ab Klasse 4)
Elternteil diktiert Wortlisten; das Kind kontrolliert mit Hilfe des Wörterbuchs, Eltern helfen.
Memory
Auf gleich große Zettel wird jedes Wort einmal gezeichnet/umschrieben, einmal als Wort geschrieben. Anschließend wird nach der Memory-Regel gespielt. Es kann auch jedes Wort zweimal geschrieben werden. Dann müssen die doppelten Wörter gefunden werden. Gutes Wortbildtraining.
Wörterwürfeln
Mit dem Würfel wird eine Zahl bestimmt, z.B. 3. Nun muss jedes dritte Wort aus dem Diktattext abgeschrieben werden.

Sinnvolles Abschreiben
1. Zuerst silbenweise laut lesen, später wortweise, dann satzweise.
2. Dann aus dem Gedächtnis aufschreiben und laut, später leise silbenweise mitsprechen (wer das Wort „abmalt“, kann es sich nicht korrekt einprägen).
3. Dann Wort/Satz/Text durch Lesen und Vergleichen mit dem Original überprüfen. Evt. zusammen mit den Eltern oder auch nur durch die Eltern.
Wenn das Kind den Fehler bereits während des Schreibens merkt, stets das ganze Wort durchstreichen lassen, keine einzelnen Buchstaben durchstreichen oder darüber schreiben.
Keinen Tintenkiller benutzen, Schreibfluss wird unterbrochen, zu viel Zeitaufwand, Problem ist für Eltern nicht mehr sichtbar.
